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Geologische Tiefenlagerung: Konzept und vorgeschlagene Standortgebiete

Betrachtungszeitraum: 100 ka
Betrachtungszeitraum: 1 Ma

Nagra 2008

Auslegungskonzept für ein HAA-Lager
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Sachplan geologische Tiefenlager SGT: Kriterien
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Methoden (unterschiedliche Betrachtungszeiträume):
• Präzisionsnivellement (102 a)
• Sedimentbudgets (102 – 107 a)
• Kosmogene Nuklide in rezenten Flusssedimenten (103 a)
• Spaltspuranalysen (106 – 107a) 
• Beckenmodellierungen (106 – 107a)
• Geomorphologische Studien (lineare Erosion; 104 – 106 a)

Resultate:
• Flächenhafte Abtragung (Denudation) in den Alpen 0.5 – 1.5 mm/a
• Flächenhafte Abtragung und lineare Erosion Nordschweiz: < 0.1 – 0.2 mm/a

Erosions- und Hebungsraten
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Rezente Hebungsraten Schweiz (Präzisionsnivellement)

Nagra 2008, basierend auf Schlatter 2006, 2007 und Zippelt & Dierks 2007
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Geomorphologische Studien Nordschweiz
aus Müller et al. 2002, nach Graf & Müller 1999 

?
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Alter der verschiedenen Terrassen & Gletschervorstösse

aus Müller et al. 2002, basierend auf Schlüchter 1989

?

EPICA Dome C DATA
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aus Müller et al. 2002, nach Graf & Müller 1999

Erosionsbasis vor ~ 1.8 Ma

Heutige Erosionsbasis

Rate der ‚linearen‘ Erosion ≤ 0.1 – 0.2 mm/a

Geomorphologische Studien Nordschweiz
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Modelle Top Fels & Quartärmächtigkeiten
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Ausgangslage Felsmodell

Jordan 2007



12

Fels erreicht
Fels nicht erreicht
Aufschluss
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Erarbeiten der Isohypsen
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Generierung kontinuierliches DHM



15

Fels erreicht OK
Fels erreicht nicht OK, DHM zu tief

Fels erreicht nicht OK, DHM zu hoch
Fels nicht erreicht OK

Fels nicht erreicht nicht OK, DHM zu hoch

Überprüfen, Verbessern
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Quartärmächtigkeit zentrale und östliche N-Schweiz
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Quartärmächtigkeit und Gletscherstände
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Quartärmächtigkeit, Gletscherstände & Ausbiss Top Malmkalke
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Topographie (DHM 25)
Nagra 2008
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Top Fels
Nagra 2008Übertiefungen mit wenigen Ausnahmen 

entlang der morphologischen Hauptäler
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Einfluss Erosion auf Standortgrenzen und -bewertung
Flächenhafte Erosion (HAA):
- Ausschluss des ganzen geol.-tekt. Grossraums Alpen für das HAA-

Lager (u.a. wegen grosser Hebungsrate)
- Tiefenlage für das HAA-Lager ≥ 400 m unter Oberkante Terrain

Glaziale Tiefenerosion (HAA):
- Tiefenlage für das HAA-Lager ≥ 400 m unter Oberkante Fels
- Zuschlag von 100 m im Bereich von tiefen Felsrinnen
- Bewertungsbonus für Gebiete ausserhalb morphologischer 

Haupttäler 
- Bewertungsbonus für besonders grosse Wirtgesteinsüberdeckungen 

(unter Oberkante Fels)
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Beispiel Standortgebiet Zürcher Weinland
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Fragen und geplante Arbeiten
Wie, wo und warum leistet ein Gletscher Tiefenerosion?

Literatur-Review betreffend Prozessverständnis (state of the art). 
Falls erfolgsversprechend Modellierungen 

fortlaufendes Verbessern der 'Top Fels'-Karte
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Zusammenfassung und Ausblick II
Wann entstanden die übertieften Talrinnen im Molassefels? Wie 

wurden die übertieften Täler wieder gefüllt? 
Welche Informationen liefert uns das Archiv „Talfüllungen“, 

welche Szenarien lassen sich daraus für die Zukunft ableiten?

Unterstützung Forschungsbohrung Wehntal (von besonderem 
Interesse: Alter der Sedimente, Verbesserung der Methodik & 
Aufbau von Wissen im Hinblick auf zukünftige, auch 
standortspezifische Untersuchungen)

Förderung von Datierungsarbeiten (Terrassen, Talfüllungen), 
Unterstützung von weiteren Forschungsbohrungen
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Zusammenfassung und Ausblick III
Geht die Vorstossweite der Vorlandgletscher systematisch 

zurück? 
Wie belastbar sind Modelle von Kohlenstoffzyklen, die eine 

verlängerte künstliche Warmzeit postulieren? 

Bei der geologischen Tiefenlagerung muss die ganze Bandbreite 
betrachtet werden
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